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Editorial

Franz Kilchherr

I«
der Schweiz werde« /ährZich 20 MiZZio-

«e« Zlrheif55Z»/jde« vo« 55- bis 74/ähri-
gen Personen geZeistet - /reiwiZZig und oh-

«e PezahZwngZ Das besage« ZahZen, die aus
einer [/«fersuchwn^ des PorscZzwn^sinsZiftds

/wr Verbands- and Genossenscha/îs-MarZce-

ting der Universität Freiburg hervorheben.
Hans Lichtsteiner, Mitarbeiter dieses Instituts
and Aator unseres HauptartikeZs, foZgert zu-
recht daraus, dass die Freiwihigenarbeit von
Senioren im geseZZscha/tspoZitzsche« Leben
der Schweiz einen wichtigen Faktor darsteZZt.

DieFreiwiZZigenarbeit
/commt in den

verschiedensten formen vor und ist
o/t nicht ais soiche zu fassen. Licht-

steiner versucht, sie von verschiedenen £be-

nen aus zu Rheder«, einzureihen. LreiwiZZi-

genarbeit Zeistet - um nur einige zu nennen -
die Präsidentin oder der Präsident eines Ge-

sangsvereins oder einer Ortspartei, wer sich

in staatZz'che« oder privaten WohZfahsrfsorga-
nisationen engagiert, wer Nachbarscha/tshiZ-
fe Zeistet oder wer Angehörige p/Zegt. Schon
aZZein aus dieser unvohständigen AufzähZung
ist ersichfiich, wie vieZ/a/tig FreiwiZZigenarbeit
sein Zcann.

Ein
anderes Ergebnis aus der angespro-

ebenen Untersuchung beeindruckt mich
ebenfaZZs: 85 Prozent a/Zer Senioren ge-

ben an, dass sie grundsätzheh bereit sind,
FreiwiZZigenarbeit zu Zeisten - ein Fiesen-

potentiai, wenn man bedenkt, dass heute erst
10 Prozent FreiwiZZigenarbeit Zeisten/ Dies
und verschiedene Anregungen im ArtiheZ von
Hans Lichtsteiner haben zur Idee ge/ührt,
dass wir in der «ZeitZupe» neu eine SteZZen-

börse /Zir FreiwiZZigenarbeit scha/fen.

Diese
soZZ /tirs erste foZgendermassen

funktioniere«: Ahe, die sich /reiwiZZig

/zir eine Arbeit engagiere« wohen,
können ihr Angebot gratis in der «ZeitZupe»

pubZizieren. AZZe, die eine FreiwiZZigenarbeit
in Anspruch nehmen wohen, sind ebenfaZZs

eingeZaden, ihre Wünsche zur PubZikatio« in
der «ZeitZzzpe» unter Pehage einer Zehnernote

zu senden. (Dies zur Deckung unserer U«ko-
ste«/) Ich bitte aZZe Penutzer dieser SteZZen-

börse, ihre TeZefonnummer und/oder Adresse

anzzz^eben, damit der Austausch direkt erfoi-

ge« kann. Ich ho/fe, dass wir mit diesem An-
gebot zahireichen Personen entgegenkommen
können.

Zum
Thema «FreiwiZZigenarbeit» ha-

ben auch einige von Ihnen etwas bei-

getragen: In den Priefe« zur Zetzten

Leserum/rage «AZZein - und das Leben geht
weiter» berichten Leserinnen und Leser von
persönZichen VerZusten und wie sie diese

überwinden konnten /Seiten 50 - 53/. Immer
wieder kommt dabei zum Ausdruck, dass

man den VerZust besser erträgt, wenn man
sich in den Dienst von anderen steht - /rei-
wiZZig, ohne PntgeZt, unspektakuZär. für vieZe

macht dies das Leben wieder Zebenswert und
sinnvoZZ.
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